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Amberg & Region
Blitzer-Warnung wird Internet-Hit
Die Polizei hat in Rieden ein Schild sichergestellt,
das jemand aufgestellt hat, um vor einem
Blitzer zu warnen. Das Foto davon ging dann
schnell viral. j Seite 19

DLRG Amberg
rettet Taube
aus der Vils
Amberg. (roa) Aufmerksame Anwoh-
ner entdeckten in Amberg einen
hilflosen, aber noch lebendigen Vo-
gel in der Vils. Sie verständigten die
Polizei, die wiederum den Tier-
schutzverein informierte. Mit Ein-
satz der DLRG Amberg konnte die
Taube gerettet werden.
Jedes Lebewesen verdient Hilfe,

und ist es noch so klein: „Taube aus
der Vils gerettet“ schrieb der Tier-
schutzverein Amberg-Sulzbach auf
seiner Facebook-Seite am Donners-
tag. Damit verbanden die Mitglie-
der vor allem einen Dank an die
Helfer der Deutschen Lebens-Ret-
tungs-Gesellschaft (DLRG) Amberg,
die dafür im Einsatz waren und sich
ins brusthohe Wasser begaben. Auf-
merksame Anwohner hatten zuvor
die Not der im Wasser treibenden
Taube bemerkt und daraufhin die
Polizei gerufen.
Die Beamten informierten den

Tierschutzverein, der sich ebenfalls
professionelle Hilfe holte: „Durch
die großartige Unterstützung der
DLRG Amberg konnte das hilflose
Tier gerettet werden“ hieß es vom
Tierschutzverein. Die Taube wurde
zu einer Pflegestelle im Birgland
gebracht. Anke Dornbach kümmert
sich dort um Wildvögel (www.wild-
vogelhilfe.org). „Der Taube geht es
mittlerweile den Umständen ent-
sprechend gut“, informierte zweite
Vorsitzende Ingrid Mallmann.

Auch für die kleinsten Lebewesen im
Einsatz: Ein Mitglied der DLRG Amberg
rettet eine hilflose Taube aus der Vils.

Bild: Helmut Reinhardt/DLRG Amberg

Schlaflos im Ringlokschuppen
Franz Xaver von Schönwerth
dürstet. Er verlangt nach
Wasser. Die Wasserfrau eilt
herbei. Aber nicht nur sie.
Auch andere seiner Figuren
suchen den Volkskundler in
seinen Träumen heim. Ein
Probenbesuch bei „inSOMNIA“
im Ringlokschuppen.

Amberg. (san) Der alte Ringlok-
schuppen ist die Kulisse für eine
Uraufführung. Eine ungewöhnliche
Kulisse für eine Oper. Aber eine per-
fekte. Es riecht nach alter Schmier,
nach Werkstatt, nach längst vergan-
genen Tagen. Auch Franz Xaver von
Schönwerth, der große, aus Amberg
stammende Volkskundler der Ober-
pfalz, hat schon bessere Tage gese-
hen. Oder Nächte. Denn im Rin-
glokschuppen ist er schlaflos. Die
Grenze zwischen Traum und Reali-
tät verschwimmt. Ist es Wahn? Oder
dochWirklichkeit?
Schräg vor der Bühne, auf der

Schauspieler Alessandro Scheuerer
(Schönwerth) und die Profi-Sänger
Sheida Damghani (Wasserfrau), Eva
Maria Summerer (Feuriger Mann,
Holzweiblein) und Daniel Ochoa
(Bilmesschneider, Holzmännlein)
agieren, sitzt Raphael Fusco am
Flügel. Er hat die Musik kompo-
niert. Eine gefällige Musik, energie-
geladen und voller Spannung.

Noch ohne Orchester
Regisseurin Evi Eiberger lässt einen
kompletten Durchgang spielen. Al-
lerdings noch ohne das sieben Mu-
siker umfassende Orchester. Das
gesellt sich erst später hinzu. Urauf-
geführt wird „inSOMNIA“ am Don-
nerstag, 15. Juli. Nach dem bereits
ausverkauftem „Freischütz“ (Frei-
tag, 9. Juli; Samstag, 10. Juli; Sonn-
tag, 18. Juli) ist dieses Kammerspiel
das zweite Stück beim Opernfesti-
val Oberpfalz in diesem Jahr.
Am 1. Juli hatten die Vorbereitun-

gen am Spielort begonnen. Nach
der technischen Einrichtung konn-
te es zwei Tage später auch schon
losgehen mit den Proben losgeht.
Vom Ringlokschuppen fasziniert ist
Michael Konstantin. Der künstleri-
sche Leiter des Opernfestivals ist
angetan vom Charme der Lokomo-
tiven-Garage, die der Verein Amber-
ger Kaolinbahn vor etlichen Jahren
aus dem Dornröschenschlaf er-
weckt hat. Allerdings birgt solch ein

Spielort manche Herausforderung.
In der Künstlergarderobe trennt ei-
ne mit Betttüchern bespannte Wä-
scheleine Männlein undWeiblein.
Auf der Bühne windet sich

Schönwerth wegen seiner Schlaflo-
sigkeit. „Wasser“, stöhnt er. „Wasser,
ich brauch Wasser.“ Die Wasserfrau
eilt herbei und geistert durch seine
Träume. „Schön wie hübsch und
werth mit th“, stellt sich der Volks-
kundler, nach dem in Amberg die
Realschule benannt ist, dem Publi-
kum vor. Derweil nimmt die Kos-
tümbildnerin noch letzte Änderun-
gen an Kostümen vor.
Das Opernfestival Oberpfalz will

die Oper zu den Menschen bringen.
Michael Konstantin weiß nur zu

gut, mit welchen Klischees diese
musikalische Gattung behaftet ist:
altbacken, nur was für Betuchte,
schwer zu verstehen. Gerade letzte-
res sei eine Frage der Routine. Wer
öfters in die Oper gehe, bekomme
schnell ein gutes Hörverständnis.
Und dank Teppichen über den Glei-
sen wird bis zur Premiere auch der
Nachhall verschwunden sein.

Familiäres Miteinander
„Die Akustik ist lustigerweise sehr
gut“, urteilt Solist Daniel Ochoa
über die Qualität des ungewöhnli-
chen Spielorts. Bis vor drei Jahren
war der Bariton an der Wiener
Volksoper, vor zwei Wochen stand
er in Stuttgart auf der Bühne. Jetzt

probt er für „inSOMNIA“ in Amberg.
Und adelt sogleich den Ringlok-
schuppen: „Wo wir unsere Stimmen
erklingen lassen, ist ein Opern-
haus.“ Auftreten wird er zudem im
Stadttheater: als Ottokar im „Frei-
schütz“. Als Einziger wirkt er in bei-
den Opern mit, erklärt Michael
Konstantin. Daniel Ochoa gefällt
die angenehme Atmosphäre. „Wir
trinken auch ein Feierabend-Bier
miteinander“, freut er sich. Regis-
seurin Evi Eiberger ist mit dem Ab-
lauf der Probe hochzufrieden. „Das
war sehr gut“, sagt sie. „Alle sind in
ihren Rollen angekommen, fühlen
sich hinein in die Charaktere.“ Da-
von kann sich das Publikum ab
15. Juli überzeugen.

Die Protagonisten bei der Probe im Ringlokschuppen: Franz Xaver von Schönwerth (Alessandro Scheuerer ) umringt von ei-
nigen seiner Figuren, die den Volkskundler aus Amberg in „inSOMNIA“ um den Schlaf bringen. Bild: Petra Hartl

„Wo wir unsere
Stimmen erklingen
lassen, ist ein
Opernhaus.“

Bariton Daniel Ochoa über den
Spielort Ringlokschuppen

HINTERGRUND

Über die Oper „inSOMNIA“

■ "inSOMNIA“ wird als Kammeroper
inszeniert. Die Musik hat Raphael
Fusco komponiert.

■ Premiere ist am Donnerstag, 15.
Juli. Weitere Termine sind am Frei-
tag, 16. Juli, und Samstag, 17. Ju-
li. Beginn ist jeweils um 20 Uhr.

■ Aufgeführt wird „inSOMNIA“ im al-
ten Ringlokschuppen.

■ Die Tickets kosten 29 Euro auf al-
len Plätzen (freie Platzwahl).

■ Karten gibt es in der Tourist-Infor-
mation am Hallplatz (Telefon
0 96 21/10-12 33).(san)

Auf der Baustelle geht es eng zu
Weiter Verzögerung beim Austausch der Wasser- und Gasleitungen in der Schlachthausstraße

Amberg. (ass) Mitte März, als die
Schlachthausstraße zwischen Kreis-
verkehr und Schießstätteweg ge-
sperrt wurde, schien alles reine
Routine. Bis zum 18. Juni sollten in
diesem Bereich die Gas- und Was-
serleitungen samt der Hausan-
schlüsse erneuert sein. Doch auch
vier Wochen nach diesem Termin
ist die Straße immer noch gesperrt.
Das liegt an den schwierigen Gege-
benheiten vor Ort, erläutert die
Pressesprecherin der Stadtwerke,
Caroline Gajek-Scheuck.
Gajek-Scheuck war am Donners-

tag eigens vor Ort, um sich die gan-
ze Angelegenheit selbst anzuschau-
en und mit den Bauleuten dort zu
sprechen. „Die haben festgestellt,
dass es sehr eng zugeht“, schildert

die Stadtwerke-Pressesprecherin,
dass Gas- und Wasserleitungen auf
sehr engem Raum verlegt worden
sind. Das wusste mindestens 50
Jahre nach Einbau der Leitungen
natürlich niemand mehr so genau.
Das Alter der Leitungen ist auch der
Grund dafür, dass sie getauscht
werden müssen.
„Wir mussten dort zunächst ein-

mal provisorische Gasleitungen le-
gen“, schildert Gajek-Scheuck die
Gründe für die Bauverzögerung.
Erst danach hätten die alten Lei-
tungen abgebaut werden können.
Derzeit würden in Folge die neuen
Gasleitungen eingebaut. Bei „nor-
malen“ Baustellen kann der Zwi-
schenschritt mit den provisori-
schen Leitungen entfallen. „Wegen

dieser Verzögerung kann die Bau-
stelle zwischen der Sandstraße und
dem Schießstätteweg noch vier bis
fünf Wochen dauern“, bittet Caroli-
ne Gajek-Scheuck die Anlieger und
Autofahrer um Geduld. „Die aus-
führende Firma tut aber ihr Bestes.“
Sind die neuen Leitungen unter

der Schlachthausstraße verlegt,
müssen laut Gajek-Scheuck noch
die Hausanschlüsse für die Gas-
und Wasserversorgung gemacht
und die erforderliche Druckprü-
fung vorgenommen werden. Damit
soll die Sicherheit der Anwohner
garantiert werden. Bis dahin kann
die Schlachthausstraße zumindest
im vorderen Bereich bis kurz vor
dem Bahnübergang an der Sand-
straße bereits befahren werden.

Es geht eng zu in der Schlachthausstraße. Deswegen verzögert sich der Aus-
tausch der Gas- und Wasserleitungen. Bild: Petra Hartl


